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Fahrradtour
HOLTROP - Der VdK-Orts-
verband Holtrop lädt zu
seiner Fahrradtour am
24. Juli ein. Nichtmitglieder
seien ebenfalls willkom-
men. Treffpunkt ist um
10 Uhr hinter der Gaststät-
te de Wall in Holtrop. Der
Beitrag für die Fahrt beträgt
15 Euro, dafür werden die
Radler unterwegs versorgt.
Zum Abschluss gibt es et-
was Leckeres für den Gau-
men, kündigt der VdK an.
Wer nicht mit dem Rad fah-
ren kann, dem stehe ein
Bulli zur Verfügung. An-
meldung bis zum 15. Juli
bei Hinrich Hoffmeyer, Te-
lefon 04943 / 2865.

Beratungstermin
WIESMOOR - Der nächste
kostenlose Beratungster-
min für die Deutsche Ren-
tenversicherung von Hu-
bert Kiefer ist am 19. Juli
von 9 bis 12 Uhr. Termin-
vereinbarung unter Tele-
fon 04944 / 2422 oder im
Rathaus, Hauptstraße 193,
1. OG, Zimmer 119.

Rentenberatung
GROßEFEHN - Die nächste
Rentenberatung mit dem
Versichertenältesten Harm
Martens bei der Gemeinde
Großefehn ist am 19. Juli.
Aufnahme von Rentenan-
trägen sowie Kontenklä-
rung ist von 14 bis 17 Uhr
im Bürgerhaus, Kanalstra-
ße Süd 54, Ostgroßefehn,
möglich. Es wird um Ter-
minvereinbarung unter Te-
lefon 04943 / 920113 (Frau
Aden) oder direkt bei Harm
Martens, Tel. 04941 /
65052, wird gebeten.

IM NOTFALL
Den Apotheken-Notdienst
für Wiesmoor, Großefehn
und Friedeburg hat heute
die Friesen-Apotheke in
Wiesmoor, Marktstraße 1,
Telefon 04944 / 2147.

KURZ NOTIERT

DER DIREKTE DRAHT

Die Redaktion Wiesmoor der Ost-
friesen-Zeitung erreichen Sie unter
Telefon 04944-9195-12

-13
Fax: 04944-9195-95
E-Mail:
red-wiesmoor@oz-online.de
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WIESMOOR / LÜP - Mär-
chenerzähler in fantasievol-
len Kostümen, ein roman-
tisch geschmückter Park, da-
zu sommerliches Wetter –
diese Kombination hat das 1.
Wiesmoorer Märchenfest zu
einem Erfolg werden lassen.
„Die Besucher haben schon
entschieden: Das machen wir
nächstes Jahr wieder“, sagte
Hillit Thiemann, Leiterin des
Gartenreiches.

Den Kindern erging es
wohl wie Lars (sieben Jahre)
und Leon (vier) aus Große-
fehn. Sie hatten den Besuch
des Märchenfestes gewon-
nen. Zu Hause liest ihre Mut-
ter ihnen Märchen vor, und
beide mögen die Geschich-

ten sehr. „Die mit den Dra-
chen finde ich am besten“,
sagte Lars.

800 Zuhörer, vor allem die
Kinder, lauschten gebannt
den Geschichten, die neun
Märchenerzähler vortrugen.
Auch von diesen habe es nur
positive Resonanz gegeben,
sagte Thiemann. Susanne
Theis, die im Knusperhäus-
chen zu sehen war, kommt
aus Hannover und hat schon
bei vielen Märchenfestivals
mitgewirkt. „Sie war vom
Gartenreich als Kulisse be-
geistert“, berichtete Thie-
mann.

Die Abendveranstaltung,
bei der es Märchen für Er-
wachsene gab, war mit
70 Teilnehmern nicht ganz so
stark besucht. Dennoch soll
es im kommenden Jahr auch
wieder eine Abendveranstal-
tung geben. Ob diese am sel-
ben Tag wie das Märchenfes-
tival sein wird, steht laut
Thiemann noch nicht fest.

Neun Erzähler trugen ih-
re Geschichten in Kostü-
men vor. Sie zogen vor
allem Kinder in ihren
Bann.

Märchen begeisterten
800 Zuhörer im Park
UNTERHALTUNG Aufgrund des Erfolgs soll
es 2012 wieder so ein Fest geben

Leon (von links) und sein Bruder Lars ließen sich von Hillit Thiemann den Froschkönig zeigen. Ob er sich verwandelt,
wenn man ihn küsst? Im Hintergrund warten Heike Tönjes (mit Harfe) und Brigitte Hagen auf den Auftritt. BILD ORTGIES

WIESMOOR - Wie es früher in
einem Dorfladen zuging, da-
ran erinnert sich Helmut
Kruse ganz genau. Schließ-
lich machte er von 1953 bis
1956 bei Rademacher in Gro-
ßefehn seine Lehre zum Ein-
zelhandelskaufmann. „Das
sah da wirklich aus wie hier“,
findet er und zeigt auf den
Tresen und die Regale, die er
mit Karl Hagen und Heinrich
Meents zurzeit im neuen Ein-
gangsgebäude im Torf- und
Siedlungsmuseum Wiesmoor
einrichtet. Solche Erinnerun-
gen, wie die drei Männer sie
haben, sollen ab August auch
bei den Besuchern wieder
wach werden.

„Wenn die Männer sonn-
abends den Lohn nach Hau-
se brachten, wurde einge-
kauft. Dann standen die Leu-
te in drei Reihen vorm Tre-
sen“, erzählt Kruse. Alles
wurde aus großen Behältern
genommen, abgewogen und
direkt abgepackt. „Da konnte
ein Einkauf leicht über eine
Stunde dauern“, sagt Meents.
Das scheint heute unvorstell-
bar, genauso wie die Tatsa-
che, dass Sauerkraut früher
im gleichen Lagerraum wie

Petroleum aufbewahrt wur-
de, oder in den vollgestopf-
ten Regalen das Waschpulver
neben Lebensmitteln stand.
„Hauptsache, es ging mög-
lichst viel auf die Borde“, sagt
Kruse.

In dem Laden im Museum
wird man nicht einkaufen
können. Ein Museumsshop
ist zwar auch vorgesehen,
aber der wird im Durchgang
zum Schankraum eingerich-
tet, sagt Hermann Schreiber,
Vorsitzender des Förderver-
eins zur Erhaltung moor-
kundlichen Heimatgutes, der
Träger des Torf- und Sied-
lungsmuseums ist.

Direkt neben dem Laden
soll die Gastronomie einzie-
hen. Auch deren Einrichtung
ist historisch, denn die Theke
und Schränke standen früher
in der Kneipe von „Onkel“
Meino Heyen an der Haupt-
wieke. Von dort stammt auch
ein Skattisch, eine Spezialan-
fertigung mit kleinen Schub-
laden.

Die Baukosten von
300 000 Euro hat zu einem
Drittel die Stadt übernom-
men, außerdem haben Mit-
arbeiter des Bauhofes die
Maurerarbeiten gemacht. Die
meiste Arbeit hatten aber Eh-
renamtliche, die nicht mal al-

le Mitglieder
des Förder-
vereins sind,
wie Schreiber
hervorhebt.
„Sonst wäre
dieser Bau
gar nicht
möglich ge-
wesen.
„864 Arbeits-
stunden ha-
ben unsere
Helfer geleis-
tet“, hat Vor-
standsmit-
glied Bodo
Riecken aus-
gerechnet.
Sie haben die
Mauern ge-
fugt, ein Tor
geschmiedet,
die Wände
mit Mustern
verziert und
den Innen-

ausbau übernommen. Über-
haupt sind freiwillige Helfer
das Rückgrat des Museums.
Im vergangenen Jahr haben
sie 4238 Stunden gearbeitet,
sagt Riecken.

Die offizielle Eröffnung
des neuen Hauses ist am
5. August um 19 Uhr mit ge-
ladenen Gästen. An den bei-
den Tagen darauf, am Wo-
chenende, 6. und 7. August,
ist ein Tag der offenen Tür im
Torf- und Siedlungsmuseum,
bei dem das neue Eingangs-
gebäude der Öffentlichkeit
vorgestellt wird. Dann wird
nicht am Tresen auch Bier
gezapft, sagt Schreiber.

Erinnerung an Dorfläden wird wieder wach
KULTUR Gebäude im Museum in Wiesmoor mit Geschäft und Kneipe wird am 5. August eröffnet

In dem Haus werden au-
ßerdem die Kasse und ein
Shop eingerichtet. Der-
zeit laufen die letzten Ar-
beiten im Torf- und Sied-
lungsmuseum.

VON KARIN LÜPPEN

Karl Hagen (von links), Helmut Kruse und Heinrich Meents richten den La-
den ein – alte Fotos sind dabei Vorbild. BILD: LÜPPEN

MUSEUMSARBEIT

VON KARIN LÜPPEN

KOMMENTAR

ie seien 20 Jahre zu
spät gekommen, glau-

ben Karl Hagen und
Heinrich Meents. Da hät-
te man vielleicht noch
mehr alte Stücke aus
Dorfläden finden kön-
nen, sagen sie, und wenn
es Lichtschalter aus Bake-
lit waren. Heute kann
man zwar viele Stücke im
Internet ersteigern – aber
das wird häufig teuer. Zu
teuer für ein Museum,
das sich selbst finanziert.
Selbst auf Flohmärkten
wird für alte Kaffeedosen
viel Geld verlangt.

Da ist es schön, wenn
es Menschen gibt, die
Stücke vom Dachboden
dem Museum spenden,
statt sie entweder auf den
Müll zu werfen oder sie
teuer bei Ebay zu verkau-
fen. Eine schöne Emaille-
Reklametafel ziert eine
Hausbar zwar ungemein
– aber in einem Museum
haben weit mehr Men-
schen etwas davon.

S

Aufheben

WIESMOOR - Mit Erstaunen
habe die FDP Wiesmoor die
Äußerungen der SPD zum
Thema „Bürgerwindmühlen
in Mullberg“ vernommen.
Wie die Liberalen mitteilen,
begrüßten sie zwar Überle-
gungen, wie die Einnahmen
der Stadt gesteigert werden
könnten. Für ein Projekt mit
2,5 Millionen Euro an zusätz-
lichen Krediten und Bürg-

schaften müsse jedoch die
Stadt gerade stehen.

Für fragwürdig hält die
FDP mögliche Beteiligungen
von Bürgern, die jahrelang
gegen dieses Projekt ge-
kämpft haben. An einem
Bürgerwindpark in Hinrichs-
fehn hätten sich ganze fünf
Bürger beteiligt. Der Park sei
inzwischen schon dreimal
verkauft worden.

ENERGIE Erstaunt über SPD-Äußerung
FDP gegen Windpark

TIMMEL /LÜP - Die Rad-Rei-
semesse im Reitsport- und
Tourismuscentrum (RTC) in
Timmel hat am Sonntag
mehr als 10 000 Besucher an-
gezogen. „Das war weit mehr
als wir erwartet hatten“, sag-
te ein überglücklicher Gerd
Weers gestern. Der Ge-
schäftsführer der Großefehn
Tourismus GmbH hatte (wie
berichtet) mit seinem Kolle-

gen Rolf Kopper aus Dornum
gewettet, dass mindestens
5000 Besucher nach Timmel
kommen.

Ob Kopper aber die Wette
„Schlag den Weers“ auch
vollständig verliert, wird sich
erst am 31. Juli zeigen, wenn
in Dornumersiel ebenfalls
ein großer Fahrradtag ge-
plant ist. Dort müssen mehr
Besucher als nach Timmel

kommen. „Auf jeden Fall sind
wir jetzt schon gute Partner“,
sagte Weers, und jeder Besu-
cher sei ein Gewinn für den
Fahrradtourismus.

Im nächsten Jahr soll es
erneut eine Radreisemesse in
Timmel geben, versicherte
Weers. Er will dabei Anregun-
gen von Besuchern und Aus-
stellern zur Verbesserung
aufnehmen.

Mehr als 10 000 Messebesucher
TOURISMUS Gerd Weers verspricht Wiederholung 2012


